
Amts - und Intelligenz -Blatt flir den Oberamts -Bezirk Nagold.

13.
Erscheint wöchentl . 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet Viertel¬
jahr !. hier (ohne Trägerlohn ) 80 -h) in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1.20^

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 29 . Januar

Jnsertions -iHebühr für die Ispaltige Zeile
aus gewöhnl . Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung 9 I , bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen spätestens morgens 8
Uhr am Tage vor der Herausgabe des

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1kW.

Amtliches.
Nagold.

Die Landtagswahl betreffend.
Die Ortsvorsteher werden hiemit angewiesen , das

Ergebnis der Wahl sofort nach beendigter Stimm-
zählnng dem Oberamt entweder durch Absendung
eines Extrabotcn oder telegraphisch anzuzeigen . Die
betreffenden Mitteilungen werden während der gan¬
zen Nacht vom 1./2 . Februar d. I . auf der Oberamts¬
kanzlei entgegengenommen.

Den 25 . Januar 1895.
_ K. Oberamt . Vogt.

Nagold.
Bekanntmachung , betreffend die Landtagswahl.
Nach einer Milteilung des K. Ministeriums der

auswärtigen Angelegenheiten , Abteilung für die Ver¬
kehrsanstalten , ist sämtlichen Tclcgraphenanstalten die
Weisung erteilt , am Wahltage dienstliche Telegramme
über die Wahlergebnisse bis 10 Uhr Abends anzu¬
nehmen und zu befördern . ^

Die Dienstzeit der Telephon -Anstalten und der
öffentlichen Telephonstellen ist am 1. Febr . bis 11 Uhr
Nachts erstreckt worden.

Die Ortsvorsteher werden hievon in Kenntnis
gesetzt.

Den 25 . Januar 1895.

N a g o l d.
Landtags -Wahl betreffend.

Die Wahlvorsteher werden hiemit darauf auf¬
merksam gemacht , daß nach einem Erlaß des K.
Ministeriums des Innern vom 17 . d. M . (M .-A .-
Bl . S . 4 ) die Volksschullehrcr als Protokollführer
um Wahlort unter der Voraussetzung zugezogen
werden können , daß die betreffenden Volksschullehrer
die Eigenschaft eines Wählers im Wahldistrikt des
Wahlvorstehers besitzen. (Art . 12 des Wahlgesetzes
vom 16 . Juni 1882 Reg .-Bl . .S . 212 ).

Den 25 . Januar 1895.
51. Oberamt . Vogt.

Nagold.
Krkauntmachurrg,

betreffend die Landtagsabgeordnetenwahl.
Die Bezirksangehörigen werden hiemit wiederholt

in Kenntnis gesetzt, daß die Wahl eines Landtags¬
abgeordneten am

Freitag , den 1. Februar,
vorgenommen werden wird.

Bezüglich der Wahl wird auf Folgendes noch
besonders hingewiesen:

Die Abstimmung beginnt um 10 Uhr Vormittags
und wird um 6 Uhr Nachmittags geschlossen.

Die Wahl erfolgt durch unmittelbare und geheime
Stimmabgabe der Wahlberechtigten.

Die Stimmgebung erfolgt in der Art , daß jeder
Wähler in eigener Person im Wahllokal seines Ab-
stimmungsdistrikts den Stimmzettel dem Wahlvorsteher
oder dessen Vertreter übergiebt , welcher denselben in
die Wahlurne legt und den abstimmenden Wähler
m der Wählerliste vermerken läßt.

Diese Stimmzettel müssen von weißem Papier
und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen
sein. Jeder Stimmzettel muß derart zusammenge¬
faltet sein, daß der auf ihm verzeichnete Name ver¬
deckt ist . Stimmzettel , bei welchen hiegegen verstoßen
wird , hat der Wahlvorsteher zurückzuweisen.

Ungiltig sind Stimmzettel:
1 . welche nicht von weißem Papier oder welche

mit einem äußeren Kennzeichen versehen sind:

2 . welche keinen oder keinen lesbaren Namen
enthalten;

3. aus welchen die Person des Gewählten nicht
unzweifelhaft zu erkennen ist;

4 . auf welchen mehr als ein Name verzeichnet ist;
5 . welche einen Protest oder Vorbehalt enthalten.
Den 25 . Januar 1895.

K. Oberamt . Vogt.

Joseph Schüler , Werkmeister , Hechingen . Wilhelm
Knödler,  Stuttgart . Dorothea Eh mann , geb. Mohr,
Fuhrmannsehefrau , Freudenstadt . Karl Künstner , Nagel¬
schmied , Freudenstadt . Robert Maier,  Kaufmann , Ober¬
türkheim.

Ein warmes Abendessen für die deutschen
Soldaten

ist der Ruf , den in der BudgNkommission des Reichs¬
tages mehrere Abgeordnete gusgestoßen haben , ohne

^jedoch sofortige Zustimmung von seiten»des Kriegs-
§Ministers zu erhalten.

Betrachten wir die Sache in möglichster Kürze,
so finden wir , daß die Verpflegung des Soldaten
namentlich bei uns in Württemberg eine gute ist, daß
sie nach der Zusammensetzung im allgemeinen die zur
Ernährung eines Mannes erforderlichen Nährstoffe ent¬
hält , daß aber der Mangel eines regelrechten Abend¬
essens von allen Seiten sehr unangenehm empfunden
wird . Den Truppen selbst aber ist es unmöglich , das
ganze Jahr hindurch ein Abendessen zu geben , denn

^es geschieht schon jetzt das Menschenmögliche , wenn es
!gelingt , dem Manne für täglich 32 bis 35 (Ver¬
pflegungszuschuß in Württemberg 20 bis 22 Z , Löhn¬
ungsanteil 13 Z ) Frühstück und Mittagessen zu
geben . Seither war es bei den meisten Regimentern
mit Hilfe der so viel geschmähten Kantinen möglich,
wenigstens im Winter eine Suppe oder an kalten

. Tagen auch untertags Thee zu geben , wenn aber die
!Kantinen , wie ja zu befürchten ist, wieder verpachtet
/ werden , so werden diese Hilfsquellen nur sehr spär-
/ lich fließen und es wird alsdann der Soldat eben
>darauf angewiesen sein, von seinen Eltern sich Zu¬
schuß zu erbitten . Wie schwer aber dieser Zuschuß
die Familien heutzutage trifft , davon werden tausende
unserer Bauern und Handwerker ein Liedchen singen
können . Schlimmer aber ist der arme Teufel daran,
der von Hause gar nichts zu erhoffen hat , denn er

. soll nun sein Abendessen von dem kärglichen Solde
! bestreiten , den er in Höhe von täglich 22 Z erhält.

Zieht er von diesen noch 3 bis 4 Z für Putzmate¬
rial ab , so bleiben ihm für den Tag noch 18 H,
eine Summe , die ihm wahrhaftig nicht mehr ge¬
schmälert werden kann.

Betrachtet man weiter , daß der deutsche Soldat
die geringste Fleischportion erhält , nach welcher die
Entschädigung für die Menage hauptsächlich berech¬
net wird , so erscheint eine Aufbesserung dringend
geboten . Die Fleischportion des deutschen Soldaten
beträgt täglich 150 Gramm , diejenige des Bruders
Oesterreicher 190 Gramm , diejenige des französischen

/ „Erbfeindes " aber gar 300 Gramm im Tage.
Die Beschaffung einer gewöhnlichen Brot - oder

Kartoffelsuppe kostet aber mindestens 3 Psg . täglich
i und ist somit dieser Betrag das mindeste , was hiefür
"verlangt werden muß . Rechnet man , daß der Soldat
an Sonntagen gerne ans das Abendessen verzichtet,

! da ihn an solchen Tagen in der Regel andere Augen
§als die Fettaugen der Wassersuppe anzuziehen pfle¬
gen , so ergiebt sich für Mann und Jahr ein Mehr¬
aufwand von 300 X 3 .st — 9

Das deutsche Heer ist nach dem neuesten Gesetze
479222 Gemeine und 77800 Unteroffiziere , zusammen
556 000 Mann stark, dies ergiebt also einen Mehr¬
aufwand von 5 Millionen und nicht wie von an¬
derer Seite angegeben von 6— 8 Millionen Mark.
Man sollte nun doch glauben , daß , wenn dieser Be¬
trag nicht durch Ersparnisse auf anderer Seite we¬
nigstens teilweise hereingebracht werden kann , das
Deutsche Reich , welches gerade gegenwärtig Millionen
für Uebungsplätze , Kirchen u . dergl . fordert , nicht
so arm sein kann , daß es seinen Söhnen noch fer¬
ner die Zumutung macht , während ihrer Dienstzeit
als Soldaten einen namhaften Beitrag zur not¬
wendigen Ernährung zu geben . Was das arme
Oesterreich , was Frankreich , in welch' beiden Ländern
der Soldat ohne Löhnungsabzug vom Staate ver¬
pflegt wird , leisten , das sollte man glauben , kann
auch Deutschland noch aufbringen . Wir haben früher
schon darauf hingewiesen , daß hier die Wehrsteuer
eintreten sollte , wir wiederholen diese Forderung
auch heute noch mit dem Bemerken , daß heute mehr
als 180 000 erwerbsfähige junge Männer ruhig mit
den Händen in der Tasche zusehen . wie ihre Alters¬
genossen im Dienste des Heeres sich abmühen und

/ hiebei Entbehrungen aller Art unterworfen sind.
Wir wollen diesen Gedanken heule nicht weiter aus¬
führen , aber wir hoffen zuversichtlich , daß es dem

^Reichstage endlich gelingen möge , dem Soldaten das
zu gewähren , was ihm auch als Menschen zukommt,

i ein warmes Abendessen nach des Tages Müh und
iLast ! (Anm . der Red .) Wir geben diesem Artikel
mit besonderer Genugtbuung Raum in unseren Spal-

! ten , da derselbe eine Sache vertritt , der wir unsere
i volle Sympathie zuwenden.

Hages -AeuigkeiLen.
Nentsches Ucich.

chfi Nagold,  28 . Jan . Zu Kaisers Geburts¬
tag  haben sich gestern soviele Nagolder eingefunden,
daß die untern Räume der Post vollauf besetzt waren.
Professor Wetzet  begrüßte die Anwesenden und
führte in schwungvoller patriotischer Rede einen Ver¬
gleich aus zwischen den Zeiten von 1795 — 1813,
wo Württemberg nicht bloß von den Franzosen miß¬
handelt , unterdrückt und ausgesogen wurde , sondern
unsere Armee auch unter dem Druck des korsischen
Eroberers genötigt war , gegen die eigenen Landsleute,
gegen Deutsche , zu kämpfen — und der Zeit von
1870/71 , wo ruhmreiche Kämpfe uns ein einiges deut¬
sches Reich und damit eine geachtete Stellung unter
den Völkern verschafft haben . Lein Hoch für Kaiser
u . Reich wurde mit Begeisterung ausgenommen . Prä¬
zeptor Thierer  feierte in einem Gedicht die Anhäng¬
lichkeit der Deutschen an ihren Kaiser , welches lautet:

Zirm Geburtstag des Kaisers
27 . Januar 1895.

Kaiser Wilhelm , hoher Ahnen
Stolzer Helden edler Sproß,
Gott sei mit Dir aus den Bahnen
Die Dein kühner Geist erschloß!
Mög des Friedens goldner Segen
Bleiben Deinem Volk und Land,
Wenn die Nachbarn schon verwegen
An das Schwert gelegt die Hand.

Gott sei mit Dir , unser Kaiser,
Wenn  Du , wo  der Klassen Streit
Zornig lodert , wie ein Weiser
Wägst und ordnest  alle Zeit,
Daß an heiligen Gesetzen



Und an gutem deutschen Recht
Zu zerstückeln, zu verletzen.
Niemand , niemand , sich erfrecht.

Segne Gott , was Du beginnen
Magst nach Deiner Väter Art,
Sei es draußen , sei es drinnen.
Wir sind treu um Dich geschart.
In dem Glanze Deiner Krone
Soll der Hort des Friedens sein.
Wie den Vätern , so dem Sohne,
Kaiser Wilhelm , wir sind Dein!

Schmied Brezing trat zweimal aus , um in ur¬
wüchsiger , volkstümlicher Darstellung kurze, treffende
Schlaglichter auf die Strapazen der Württembergs
namentlich in den Tagen vom 29 . Nov . bis 3. Dez.
bei Villiers und Champigny fallen zu lassen ; diese
drastisch gezeichneten Situationsgemälde werden jedem
Teilnehmer in lebendiger Erinnerung bleiben . Fabri¬
kant Schaible ermunterte im Anschluß an einen
von ihm verlesenen Leitartikel aus dem Kriegervereins¬
blatt zur Teilnahme an den Bestrebungen des Krieger¬
vereins , der die nationalen Tugenden pflege und
schloß mit den Worten : Alle Mann an Deck! Ein
Anwesender ließ einen Mann aus dem Volk in
schwäbischer Mundart erzählen , „wie der Hannes
zu Kaisers Geburtstagsfeier kommen ischt." Auf
mehrfach geäußerten Wunsch lassen wir den Inhalt
der Erzählung hier folgen:

Jörg trifft de Hannes us der Stroß
Und sait : Gohscht mit in d' Sonne?
Was ischl, sait druf der Hans , denn los?
Was geil es denn , sell dromme?

Ha , woischt denn net , sait druf der Jörg,
Geburtstag Hot der Kaiser;
Hoscht denn net glease in deam Blatt,
Wo rauskomint dort beim Zaiser?

Was gohl mi dear Geburtstag a(n) ?
Versetzt der Jörg verweaga.
Der Kaiser , dear ist et mei Ma (n),
Und ' s Reich bringt uns koin Seaga.

Ei Jörg , di kennt ma neinine heut.
Wie hoscht de du verwandlet!
I moi , zu 's alte Kaisers Zeit,
Do häbeschr anderscht g'handlet.

Do hoscht mer a (n) mei Fea (n)schter klopft
Und hoscht mer fröhlich gwonka;
Ny bemmer o/n > Ebreta"
A Fläschle Guata tronka.

Jo , sell isch ganz en ander Ding,
Dean hat mer müessa ehra;
Des ischt jo Deutschlands Vater gwea,
Wear will oam d' Freud ' do wehra?

Doch des ischt jetzt a junger Ma (n),
Dazu na erscht reacht hitzig.
Wie oft Hot scho mei Aehne gsait:
Zua hitzig sei net witzig.

Da Bismarck hat er fliaga lau (n.
Da Eaprun na gnomma;
Wie ka'mer do a Freud ' dra hau (n).
Und horch, wia ischt's no komma?

Im Reich goht 's zua ganz konterbont,
Woaß nel , wear Koch und Keller,
Durch d' Handelsg 'setz kommt uf da Hund
Der Bauer , hat koan Heller.

Und 's Militär , des sicht a Graus,
's ischt nemme zum Verzahla,
Des halte mer net länger aus;
Wurscht schau(n) seah(n) bei de Wahla.

So Hot der Jörg da Kropf ausgleert
Und lhuat se jetzt verschnausa.
Der Hans Hot ruhig ihn ang 'hört
Und sait im Weiterlaufe:

Du redst de jo heut ganz in jäscht
Hau (n) di nia gseah (n) so hitzig;
Do füllt nier von deim Aehne ei(n) :
Zua hitzig ischt net witzig.

Jetzt horch was i diar saga will:
Jung ist der Kaiser — währle?
Doch glaub miar , daß der Fehler sich
Verbessert jedes Jährle!

Am Bismarck Hot er net reacht thau (n)
Doch Hot er 's jetzt beriea,
Sia hent enander grüaße lausn ).
Und hent enand ' verzieha.

Und wenn der Bismarck jetzt, ka sei.
Au wieder därf drei schwätza,
No kriage mir für später au
Wohl wieder andre G 'setza.

Im übriga ka i dir sa;
Es komma wohl schlachte Zeite
Au öfters über d'Völker rei (n),
Mer woaß sich oft net z'deuta.

Wear woaß es gwiß , wie 's gange wär,
Woasch , i moi halt no so.
Wenn Caprivi net komma wär.
Und glei der Hoheloh.

Vielleicht wär 's Koarn au billig heut.
Und d'Zeita wäret schleacht,
Drum moan i, 's Schimpfe sei net gscheit.
Und 's Trutza net ganz reacht.

Und no saist, lieber Jörgle , du.
Vom Militär laß seah(n) !
Gelt , anno siebzig, do bischt froh
An unsrer Kriaasmacht gwea!

Und unser deutsches Reich verleiht
Jetzt jedem Schirm und Schutz,
Des ischt der Weart der Einigkeit,
Do biatst am Ausland Trutz!

Und drom , moan i, woascht tadellos.
So ka mers niamols macha.
So fällt es Glück koam in da Schoß,
Daß er dürft immer lacha.

Grad in der schleachta Zeit , moan i,
Do müaß mer zsema halta,
Wia 's Mode gwea ischt, denkscht no wohl,
Beim Wilhelm , woascht , beim Alta!

Und dorum gohscht jetzt mit mer num
In d'Sonna , moan i eba.
Und freuscht de übers deutsche Reich,
Und lascht da Kaiser leaba!

Mei ' tweag , sait schmunzelnd jetzt der Jörg,
Der Kaiser , dear soll leaba,
(I bi jo net ganz Überzwerg,)
Doch unser König daneaba!

Gerichtsdiener Hemminger , Ritter des eisernen
Kreuzes , erzählte auch noch einiges aus dem Verlauf
des Kriegs und wies darauf hin , daß unsre junge
Armee ebenso tüchtig eingeschult sei wie einst die
Alten ; unsrer jungen Armee gilt sein Hoch. Zwischen
all dies hinein wurden musikalische Genüsse geboten:
Vorträge vom Sängerkranz des Militär - und
Veterane n-V ereins unter Direktion von Oberlehrer
Griesinger , Solovorträge in Gesang von Präpa-
randenlehrer Kocher und in Violine von Fabrikant
Finckh , beide begleitet von Oberlehrer Hegele.
Die allgemeine Stimmung fand Ausdruck in dem
gemeinsam gesungenen Lied : „Deutschland , Deutsch¬
land über alles !" Zum Schluß ergriff noch einmal
Professor Wetzel das Wort , um allen Anwesenden
und besonders denen zu danken , die in irgend einer
Weise zum Gelingen des festlichen Abends mitgewirkt
haben . Er gab der Ueberzeugung Ausdruck , daß
im Fall der Not der Ruf allgemein Widerhall finden
werde : „Alle Mann an Deck!"

Nagold . Erwiderung auf den in Nr . 12 d.
Bl . mit X . Unterzeichneten Artikel „Feuerwehr be¬
betreffend ." Fragt . Artikel erhebt den Vorwurf , die
Wahlhandlung sei nicht nach § 5, Abs. 4 d. St.
vorgenommen worden . Hätte doch der Einsender
jenes Artikels den cit . H nicht blos aufgeschlagen
sondern auch gelesen, so hätte ihm nicht entgehen
können , daß dort von einer Wahlhandlung überhaupt
nichts enthalten ist, sondern von einer Ernennung,
welch letztere auch statutengemäß erfolgt ist. Ist der
Einsender jenes Art . aber aus irgend welchem Grunde
mit dem Inhalt ob. ß nicht einverstanden , so steht
ihm frei , „einen Antrag auf Abänderung der Sta¬
tuten nach tz 12 Abs . 2 derselben " einzubringen.
Dies zur Richtigstellung . Lens , 6ät.

* Nagold . Von allen Gegenden berichtet man
gegenwärtig über Schneegestöber , so aus Oberndorf,
Saulgau , Leutkirch , Mengen , Karlsruhe , Augsburg,
Hof , Paris , Bern ; überall sind mehr oder weniger
erhebliche Zugsverspätungen oder gar Verkehrsein¬
siellungen vorgekommen.

Rottweil , 24. Jan . In der gestrigen Sitzung der
Strafkammer des Kgl . Landgerichts dahier wurde die
Strafsache gegen den 30 Jahre alten , verh . Schult . Karl
Nägele von Feckenhausen , OA . Rottweil , wegen fahrläs¬
siger Tötung verhandelt . Ein Freund des Angekl ., der 32
Jahre alte , verh . Schull . ylto Fischer in Frittlingen , OA.
Spaichingen , hatte den Angeil , und einige andere Kollegen
der Nachbarschaft am 10. Oitbr . v. Js . nachm , zu einem
Scheibenschießen mit Flodcrtbüchsen eingeladen , an dem
sich auch der Pfarrverw . Brrstle in Frittlingen beteiligte;
es wurde in dem an die Lehrerwohnung angrenzenden Hof¬
raum nach einer an einem Nachbarhaus angebrachten Scheibe
geschossen. Eine der beiden Buchsen hatte einen besonders
leichten Abzug ; eben diese harte der Angkl . im Laufe des
Nachm , geladen dem Pfarrverw . Bristle üoer .>eoen, dem sie

sofort unversehens losging ; nach einiger Zeit lud sie der
Angekl ., um selbst einen L>chuh abzugeven : nachdem sie ge¬
laden war , fuhr er mit ihr zum Schüsse heraus , wobei sich
das Gewehr , als sein Lauf sich in der Brusthöhe des seit¬
wärts stehenden Lehrer Fischer befand und gegen diesen
gerichtet war , entlud , so daß die Kugel dem Fischer von
vornen in die rechte Brust fuhr ; sie verletzte tue Lunge und
blieb in der festen Muskulatur der Schulter - und Nacken¬
gegend stecken; die Verletzung hatte eine Rippfellentzündung
und schließlich eine Herzlähmung zur Folge , welche am 21.
Okt . den Tod des Verletzten herbeiführte . Nach dem Gut¬
achten der als Sachverständige berufenen 4 Aerzte war die
Schußverletzung die alleinige Ursache des Todes . In der
Art und Weise , wie der Angeklagte die Büchse , nachdem
er sie geladen hatte , in dem verhältnismäßig engen Raume
aufnahm und dabei in der Richtung gegen den in der Nähe
stehenden Fischer hielt , erblickte das Gericht eine strafbare
Fahrlässigkeit und verurteilte den Angekl . wegen fahrläs¬
siger Tötung zu der Gefängnisstrafe von 14 Tagen.

Tübingen , 26 . Jan . Die gestrige Wahlver¬
sammlung der deutschen Partei vertief in gemütlicher
Weise . Der Kandidat , Privatier Walker , teilte inte¬
ressante Einzelheiten aus seinein reich bewegten Leben
mit und versprach am Sonntag auf dem Rarhaus
seine politischen Ansichten zu entwickeln . Professor
Dr . Neumann hielt einen Vortrag über die Ent¬
wicklung unseres Steuerwesens und Bibliothekar Dr.
Geiger sprach über politisches Denken und Leben.

Stuttgart , 2ö . Jan . Sicherem Vernehmen nach
wird sich die Königin in einiger Zeit zu kurzem
Aufenthalt nach Bordighera begeben, uin sich aller¬
höchst persönlich von der fortschreitenden Genesung
ihrer Schwester zu überzeugen.

Stuttgart , 26 . Jan . Die Volkspartei  be¬
schäftigte sich gestern abend im großen Saale des
Bürgermuseums mit der Landtagswahl . Referenten
waren Fr . Haußmann und Payer.  Die Ver¬
sammlung beantragte den Ausschuß des Volksvereins,
das Mandat dem Gemeinvecak und Kaufmann Fi¬
scher anzutragen . Für Dienstag soll seitens der
Partei eme große Waylerversammlung ausgeschrieben
werden.

Lahr  i . Baden , 25 . Jan . Verlagsbuchhändler
Moritz Schauenburg , Herausgeber des Lahrer Kom¬
mersbuchs und des Lahrer hinkenden Boien , ist
heute vormittag verschieden.

H Straßburg  i . E . Während der Jndustcie-
und Gewerbe -Ausstellung wird der 10 . deutsche
Turn - Kr eis,  der Baven , Elsaß -Lothringen und
die Pfalz umfaßt , seinen Turnertag in Straßburg
abhalten und zwar am 4 . und 5 . August . Der

Mitgliedern , von denen ein großer Teil zum Tur¬
nertage erscheinen wird . Jedenfalls werden sämtliche
Vereine mit ihren Fahnen im Festzuge vertreten sein.
Auch haben schon Turner aus anderen Kreisen und
von auswärts , so aus Württemberg und der Schweiz
ihren Besuch zugesagt . An den gemeinsam auszu-
sührenden Frei -Uebungen werden 2000 Turner teil¬
nehmen.

ß Straßburg  i . E . Auf unserer Industrie - u.
Gewerbe -Ausstellung wird der Maschinenbau , ent¬
sprechend der großen Bedeutung , die er für die be¬
teiligten Länder besitzt, einen hervorragenden Platz
einnehmen . Die Maschinenhalle umfaßt nahezu 6000
Qm . und es sind bis jetzt 89 Anmeldungen von
Maschinenbauanstalten erfolgt , am zahlreichsten aus
dem Ober -Elsaß . Aus Baden steht obenan die Fa¬
brik landw . Maschinen von Heinrich Lanz in Mann¬
heim , die mit ihrer reichen Kollektion allein 350 Qm-
beansprucht . Auch Lorenz aus Ettlingen bei Karls¬
ruhe stellt aus . Gebrüder Pfeiffer — Kaiserslautern
werden ihre Dampfmaschinen zeigen . Die Elsäßische
Maschinenbau -Gesellschaft in Mülhausen stellt eine
Dampfmaschine von 300 Pferdekrast auf , das größte
Objekt der ganzen Maschinenausstellung . Die gleiche
Gesellschaft wird aus ihrer Fabrik in Grafenstaden
auf einem Raum von 200 Qm . eine hochinteressante
Ausstellung von Werkzeugmaschinen für Maschinen¬
bau , insbesondere von solchen für Präcisionsarbeiten
bieten , darunter Maschinen neuester Konstruktion mit
unmittelbarem elektrischem Betrieb . Dieser Betrieb,
durch Leitungsdrähte vermittelt , macht die lebens¬
gefährlichen Transmissionen mit ihren verhängnis¬
vollen Treibriemen überflüssig.

Das „Volk " erhält von einem in Berlin leben¬
den Franzosen , der sehr gute Beziehungen haben
will , folgende Mitteilungen , die er dem Blatte als
verbürgt bezeichnet:

„Als der Kaiser die Nachricht von Casimir -Periers-
Abdankung erhalten hatte , begab er sich bekanntlich sofort
zu dem sranz . Botschafter Hervette ; es war 9 Uhr morgens.
Herbette war noch nicht lange ausgestanden und vesand sich,
als ihn , zu seinem nicht geringen Schrecken der yohe Besuch-



gemeldet wurde, im ersten Anfang der Toilette . Der Kai¬
ser befahl, als ihm dies notgevrungen gemeldet werden
mußte, in liebenswürbigster Weise, Herbette solle keine
Umstände machen und kommen, wie er gerade wäre . Er
erschien im Schlafrock und mußte sich zunächst einige Scherze
über sein Frühausstehen gefallen. Dann fragte der Kaiser
ernst, was er zu ven überraschenoen Neuigkeiren gesagt
habe. „Zu welchen?" enlgegnele Herbette erstaunt ; „Nun,
zu denen aus Paris ." — „Ich habe die Depeschen noch
nicht geöffnet und habe von bedeutenden Neuigkeiten nichts
vernommen." Sein Entsetzen mar groß, als ihm der Kaiser
von Casimir-Periers Abdankung erzählte und die Pariser
Depeschen sie bestätigten.

Berlin , 25. Jan . Dem Kaiser ist, wie be¬
reits gemeldet, vom Kaiser von Japan die Kette
zum Chrysantemumordeu verliehen worden; der ja¬
panische Gesandte, Vicomte Aoki wird sie demnächst
als Geburtstagsangebinde seines Souveräns über¬
reichen. Was diese Verleihung weit über eine bloße
Höflichkeitserzeiguug erhebt, ist die Thatsache, daß
der Kaiser von Japan diese Kette einzig und allein
getragen hat, der Kaiser somit der erste ist, der sie erhält.

Berlin , 25. Jan . Der japanische Gesandte
Vikomte Aoki wird dem Kaiser die Kette zum Cyry-
santemumorden als Geburtstagsgeschenk des Mikados
überreichen.

Berlin , 26. Jan . Der Kaiser wird am Ge¬
burtstage in der Ruhmesyalle im Beisein der höchsten
Gäste ein prachtvolles Kunstwerk, das in monumen¬
taler Ausstattung die Vergangenheit der Truppen in
3 Kriegen verherrlicht, der Armee feierlich übergeben.

Deutscher Reichstag. (22 . Sitzung.) Zum Be¬
ginn sind kaum 20 Abgeordnete anwesend. Die erste Lesung
der Zolltarifnooelle wird fortgesetzt. Abg. Hitze (Ztr .)
befürwortet die Einführung eines Quebrachozolls im Inte¬
resse der in Eichenschülwaldungenbeschäftigt.Arbeiter , welche
bei der Fortdauer der niedrigen Preise brotlos werden
würden. Abg. Langerhans (freist) tritt entschieden gegen
die Einführung eines Zolles auf Quebrachoholz, weil der
selbe das Leoer für die Industrie verteuern würde. Abg.
Graf Kunitz (tonst) leiUsiert den Nutzen des russischen
Handelsvertrages , den er als einen sehr geringen bezeichnet.
Abg. Dresler (natlib .) ist für einen mäßigen Zoll auf Que¬
brachoholz. Staatssekretär von Marschall tritt dem Grafen
Kanitz entgegen und betont, der russische Vertrag habe zwar
nicht alle Hoffnungen erfüllt, aber doch zum Teil die deutsche
Ausfuhr erheblich gesteigert. Die russische Roggeneinsuhr
sei unter dem Vertrag geringer gewesen, als mau erwartet,
auch der Roggenpreis tu Rußland bedeutend gesunken. In
allen Staaten herrsche heute eine wirtschaftlicheDepression,
nicht nur bei uns . Abg. Barth (freist) protestiert entschieden
gegen Quebrachoholz- und Baumwollensamenzoll ; der erste
schade der Lederindustrie ungemein und der letztere verteure
die Margarinbutter , belaste also die arme Bevölkerung.

zoll, will aber auch gleichzeitig die heimischen Eichenschäl¬
waldungen schützen. Abg. v. Stumm (freikons.) ist für den
Quebrachozoll, Abg. Hammacher (natlib .) findet im Zoll
auf Baumwollsamen nichts Bedenkliches. Abg. Möller
(natlib .) weist ziffernmäßig die seit dem russischen Handels¬
vertrag gestiegene deutsche Ausfuhr nach. Schließlich geht
die Vorlage an eine Kommission von 21 Mitgliedern . Frei¬
tag 2 Uhr : Kleine Vorlagen.

DeutscherReichstag. (23 . Sitzung.) Freiherr v.
Zorn -Vulach (Elsäßer , Hospitant bei den Konst) hat sein
Mandat niedergelegt. Auf der heutigen Tagesordnung
stehen die Gesetzentwürfe über Binnenschiffahrt und Flößerei.

des bürgerlichen Gesetzbuchs, welches den Reichstag voraus¬
sichtlich im nächsten Jahre beschäftigen werde. Die Vor¬
wegnahme dieser Materie wurde erforderlich wegen der
infolge des gesteigerten Verkehrs immer stärker hervorge-
treteuen Lücken ln der Gesetzgebung. Der Vinnenschissahrts-
entwurf sei mit den Interessenten , namentlich auch Ver¬
tretern der Kleinschiffahrt gründlich durchberaten worden.
Das Gebiet sei zu groß, um dessen Einzelheiten hier zu
besprechen. Letocha (Zentr .) begrüßt die Vorlage freudig und
beantragt deren Verweisung an eine Kommission. Rickert
(deutsch-sreis.) stimmt zu; namentlich die Förderung der

Kleinschiffahrt sei erfreulich. Nieberding wendet sich gegen
einzelne Ausführungen Rickerts. Der Befähigungsnachweis
soll allgemein nur in Uebereinstimmung mit den beteiligten
Schifferkreisen eingeführt werden. Bassermann (natlib .)
im allgemeinen zustimmend, bemängelt die Bestimmungen
über die Haftbarkeit der Schiffführer und die zwangsweise
Anhaltung Widerspenstiger zur Arbeit.

Frankreich.
Paris , 24. Jan . Das gestern abend verbreitete

Gerücht, General Jamont sei auf der Jagd in der
Nähe der Grenze von einem deutschen Zollbeamten
getötet worden, wird vom „Rappel" förmlich demen¬
tiert. Das Blatt fügt hinzu, ein gestern abend ein¬
getroffenes Telegramm bestätigt, daß General Jamont
auf seinem Posten sei und sich wohl befinde und
daß durchaus kein Attentat auf ihn verübt worden sei.

Paris , 26. Jan . In dem gestern um st-5
Uhr abends von Fontaineblau abgehenden Personen¬
zuge wurde in der Nähe der Station Thornery ein
furchtbares Attentat verübt. Ein ärmlich ge¬
kleideter Mann, der sich mit seiner Frau und seinen
vier Kindern in einem Abteil dritter Klasse befand,
feuerte plötzlich aus die Reisenden des benachbarten
nur durch eine Ballustrade getrennten Abteil 6 Re¬
volverschüsse ab. Eine Kugel traf eine Nonne vom
Orden St . Vincenz de Paul in den Stacken und
tötete sie auf der Stelle. Eine zweite Nonne wurde
an der Hand verwundet, ein Landmann erhielt einen
Schuß ins Kinn. Der Mörder, welcher nach seiner
Schreckensthat in einen vollständig apathischen Zu¬
stand verfiel, wurde erst auf der nächsten Station
festgenommen. Die Panik der Reisenden war so
groß gewesen, daß niemand sich dem Attentäter zu
nähern wagte. Derselbe ist ein 36jähriger Fracht¬
kutscher, Namens Jaquemard aus Paris , welcher in¬
folge von chronischen Alkoholismus an Verfolgungs¬
wahn leidet.

Serbien.
Belgrad , 25. Jan . Hier geht das Gerücht,

König Alexander von Serbien reise aus Frankreich
über Frankfurt a. M. zurück, um sich mit der Prin¬
zessin Sybille, Tochter des Landgrafen von Hessen,
zu verloben.

Bulgarien.
Sofia,  25 . Jan . Gestern abend wurde der frühere

Beamte Muskurow, ein Bruder des verstorbenen General
Muskurow und ein Schwager Stambulows , auf der Straße
angefallen. Als der Angegriffene zwei Schüsse auf seine
Angreifer abgab , wurde er von der Polizei verhaftet . Im
Gefängnis soll derselbe alsdann mißhandelt worden sein.

England.
London,  24 . Jan . Regierungs -Leichterschiff, mit Ka¬

nonen, Kugeln und Pulver beladen, ist heute Nacht 1 Uhr
in der Themsemündung in die Luft geflogen. Von der Be¬
mannung fehlt bis jetzt jede Spur . (Auf dem Schiff be¬
fanden sich 4 Männer und 1 Knabe; alle wurden getötet.
Der durch Explosion angerichtete Schaden wird auf meh¬
rere Tausend Pfund Stert , geschätzt.

London , 25. Jan . Die Nachricht vom Ableben
Lord Randolph Churchills wurde an die Königin,
den deutschen Kaiser, den Zaren, den Prinzen von
Wales und Lord Rosebery telegraphiert.c : . ..

Jokohama , 24. Jan . Prinz Arisugawa, Chef
des japanischen Generalstabes, ist gestorben.

Wie oanerd'Ehrlichkeit nobel belohnt hat.
(a wohre  Gschicht .)

Fragt do mi voar ganz kurzer Frischt
Mei Nochbar, dear a Wägner ischt.
Ob i ihm net könn Auskunft gä,
Wo's hagabuchene Klotz au hä.

Noa , sag i, Nochbar, s' thut mir leid,
Net diena ka i Dir da heut.
Weil so zäh Holz i halt net weiß,
Dafür erzähl st Dir was Neu's.

Vo Nagold ischt am letzta Markt
A reicher Bauer hoamwärts g'wallt.
Im Sack hat er Papcergetd g'het
No maeh als 1000 Mark — fehlt net.

Wia unterwegs er Hunger kriegt,
A Bretzel aus seim Sack er ziegt;
Und richtig fällt dem Bauersma
Sei Schreibbuch auf de Boda na.

Daß sei Erlös vom heut'ge Märkt
Ist flöta ganga , hat er g'merkt
Erst wia er hat sein Schatz dahoam
Jetzt zähla wölla ganz im g'hoam.

„Mei Schreibbuch!" schreit er teufelswild.
„Mei Geld, mei Geld !" er ällweil brüllt.
Sei Weible red't ihn ängstlich a:
„Was hascht denn au, mei liaber Ma ?"

Doch er thuet ganz als wia verrückt.
Fascht hätt er ihr ins Gsicht nei gespuckt;
Nimmt glei an Ochsestrick in d'Hand
Und ischt damit zum Haus naus g'rannt.

Den Ochsestrick hält er in d,Haeh
Und thuet an baese Schwur — o waeh!
„Krieg i mei Ochsegeld net bald.
Knüpf i mi nauf im nächsta Wald !"

Zur selba Stund am gleicha Tag
Drei Manna troddla rauf vom Thal
Die Eberhards  st raß  nauf zur Haeh,
Sie müeffet strampfe fescht im Schnae.

Net munter goht's, sie hän halt heut
Erlebt beim Handle wenig Freud.
Oam hat zur Kuah sei Geld net g'langt,
Net kriegt hat der ander , was er verlangt '.

Der dritt ', dear klagt : „Mit meim Verdienst —
I hätt mir an viel beff'ra g'wünscht —
Ka i net gar so glotzig thua.
Wenn i komm zua meim Weitste hoam."

Wia sie so wandlet still bcrga.
Guckt oaner uff da Boda na
Und er schreit: „Ei , was leit denn dort ?"
Und hebt a Schreibbuch auf sofort.

Sie b'seahn's und blätteret : ^Ei wa?
Denn über lOmal Hundert Mark
Hot in Papier dear hoam vom Markt ."
' „Da hätta miar ja älle drei
En schöna Fund thua ." Säet aber glei:
„I kenn uich wie mein oagna Kopf
Bo fremdem Guat wollt mir koan Knopf."

„Miar sind koa Lumpa, thean bekannt
Den Fund no heut im ganza Land.
Glei droba in dem nächsta Ort
Dem Schulze wird er g'meldt sofort."

Sie komma äll drei müed dort a
Und treffa richtig grad den Ma,
Der ruinrast mit dem Strick zur Hand
Und schreit: „mei Geld !" wie vom Verstand.

Sie tröstat ihn : „Sei nu au g'scheit.
Es geiht no ällweil reachte Leut.
Da steh, bei Schreibbuch mit dem Geld!
Den Strick weg, darfst net aus der Weld."

Da wie a Habs nei uff a Huah,
So hat der noch seim Schreibbuch thua.
Ganz wüetig reißt ers ihne raus.
So flink grad wie Katz a Maus.

Am liebsta wär er jetzt glei fort,
Doch west so viele Leut vom Ort
Bei dem Specktackel da sind gwea,
Hat er drei Nickelzwanzger  gea.

„Da , dees ischt uich als Finderloh !"
Und eilt mit Strick und Buch davo.
Die drei hän gsaet : „Der Ma im Ort,
Des ischt a zäh Holz " — und sind fort.

—n—.
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen

_Buchhandlung (Emil Aaiser) Nagold ._

Ä hungernden Wgel! ^

Revier Nagold.
Stamm - n . Brerm-

Holz -Berkauf
Dienstag  den 5. Februar

aus Forst Abt. Sulzersteig, Windloch,
Wmterhalde und Pfarrwald:

Nadelholz: 357 St . Langholz mit
Fm. : 3 I., 39 II., 110 III., 88 IV.,
7 V. Cl. ; 24 Stück Sägholz mit
Fm.: 1 I ., 10 II ., 1 III . Cl; Rm.:
4 Roller, 24 Schtr., 30 Prgl . , 51
Anbruch, 5 buchene Prgl . ; 4750 ge¬
bundene Nadelholzwellen, buchenes
Reisig auf Mahden geschätzt zu 510
Wellen, 150 Wellen Gritzelreis.
Zusammenkunft zum Verkauf des

Brennholzes morgens 9 Uhr im Psarr-
wald, des Stammholzes mittags 12 Uhr
in der „Traube" in Oberjettingen.

Amtliche und Primt-Sekanntmachungen.

_ Walddorf.

Aclnkscrgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, welche wir bei dem so unerwarteten Hinscheiden
.unseres innigst geliebten Vaters und Großvaters

Konrad Walz , Gemeinderat,
erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbegleitungvon
hier und auswärts und den erhebenden Gesang des ver¬
ehr!. Gesangvereins sagt den innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn:

D . Konrad Walz , Gemeindepfleger.

Revier Altensteia.

Brennholz- n. « eifig-
tlerkanf

Mittwoch  den 6. Februar,
vormittags 10 Uhr,

im „Hirsch" zu Bösin gen  aus Unt.
Erlenbach:

Nadelholz Rm . : 1 Spälter , 19 Prü¬
gel, 65 Anbruch und 620 Rm . Reisig.

Nagold.
Einem geehrten Publikum von hier

und auswärts empfiehlt sich als
Weiß - u . Kleider-

Näherin
unter Zusicherung prompter Bedienung

Elisabethe Reichert
in der hintern Gasse.



Direct bezogene

^ialagA, unc!
Opor-to-̂ iemk

von

^äolko?rie3Z7 LL. NalLssL,
gegründet 1770

zu haben bei
Heinrlel » Cond

Nagold.
Heute extrafeine

LiSk » SI ^ II.

bei Metzger Seeger.

Die Ziehungsliste
der Miner Miiristerban -Lstterre
kann eingesehen werden bei

G. W. Zaiser.

Nagold.
Ein schönes Zimmer , möbliert oder

unmöbliert , ist sofort oder später an
einzelstehendePerson

zu vermiete»
— von wem? sagt die Red. d. Bl.

Nagold.
Eine sommerliche Wohnung mit 2

Zimmern , Küche, Keller und Holzplatz
hat sogleich oder auf Georgii

zu vermieten
Gottlob Koch, Stricker.

G ü l t l i n g en.
Unterzeichneter setzt seinAnwesen,

bestehend aus:

^KM--- _
freist. Scheuer,

G
WMi ^ ,M,besond. stehender
— . S chmied-

werkstätte
nebst Holzremiseu. Schweinestall, einem
Ar Hofraum nebst Gemüsegarten, aus
freier Hand dem Verkauf aus.

Bemerkt wird, daß seit 30 Jahren
ein Schmiedgeschäst mit bestem Erfolg
betrieben wurde. Etwaige Liebhaber
wollen sich wenden an den Inhaber

Wich. Müller, Schmied.

Ä «»' 1'2 n..

6 pgz . g

vrrn si!en

n c: n

Niederlage in Nagold
bei Hrn . Hch. Lang,  Conditor.

Meinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden , Verdauungs¬
schwäche , Appetilmangel re. leiden , teile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit , wie
sehr ich selbst, daran gelitten , und wie ich
hiervon befreit wurde.

Pastor a . T . Khpke in Schreiberhau
(Riesengebirge ).

Nagold.

Stopfgarn
empfiehlt

He » « ». N » j « tn »« Avr
in der hintern Gasse.

V « « »»e » 8t8K 31 . 3 « « ,»» » , r»skv« Ä8 ^ „ ^ I»e,
im zAötzle"

W« Wortrag » W
Von Herrn Präzeptor Thierer

über:

Außer den Mitgliedern sind zu diesem Vortrag auch Nichtmitglieder
freundlich eingeladen vom Vorstand.

Xr»K« Iil.

Montag den 28. Januar, abends8Ahr,
Oessentliche

Volks-Versammlung
iw Gasthausz. „Schiff",

wozu sämtliche Einwohnerschaft auf das freundlichste eingeladen wird.
Referent:

Apotheker Lutz aus Baden -Baden.
H >Ur »»»86 « .

Hiemit erlauben wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu!
unserer am

Samstag den 2. Februar 1893 (Kichtmeßfelertag)
Him Gasth . „ z. Hirsch " hier stattsindenden Hochzeitsfeier freundlichst!

einzuladen.

einem freistehen¬
den Wohnhaus, Schreiner,

Sohn des ch David Brenner,
Tuchmachers.

ObL sstlam « I nrnpnrtl »,
Tochter der

ch Barbara Lamparth.

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde u. Bekannte zu unserer am
Samstag den 2. Februar 1895 (Kichtmetzferertag)

im Gasth. „ z. Lamm " hier stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst!
einzuladen.

tS «ri »!rnr «L
Zimmermann,

Sohn des Bernhard Spöhr,
Holzhauers.

!! Tochter des
ch Christoph Gutekunst,

Fabrikarbeiters in Jselshausen.

Nag old.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem schweren Verlust

unseres l. Gatten , Vaters , Groß - und Schwiegervaters
Jakob Weber, Messerschmieds,

sowie für die ehrenvolle Leichenbegleitung, namentlich seitens des verehr!.
Krankenunterstützungsvereins sagt den innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin:

Friederike Weber , geb. Schuon.

Bei hingen.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir die schmerzliche Nach¬

richt, daß unser lieber Gatte , Vater , Schwiegervater und Großvater
Johannes Henne, Schiveinehiindler,

nach langem, schweren Leiden heute Nacht 2 Uhr sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die trauernde Gattin Marie Henne.
Beerdigung , Mittwoch 30. Jan ., nachm. 1 Uhr.

IhiruvsrsinM§o1ä.
29 . .In, ».

^1!^ W nk « i»Ü8 8 /̂s llkr

im Lokal (Hirsch).
Zahlreiches Erscheinen

erwartet clor lurnrnt.Rattento-
(FeUr Immilch , Delihsch)

ist das beste Mittel , um Ratten und
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen.
Unschädlich für Menschenu. Haustiere.
Zu haben in Packeten zu 50 Pfg. und
zu 1 bei Lottlob 3cinn>ä in biago lll.

Nicht der Reklame,  sondern der
Persönlichen Weiterempfchlmig

durch die vielen Tausend Personen , die
den a,

in den letzten 23 Jahren mit gutem
Erfolg gebraucht baden , verdankt
dieses streng reelle Hausmittel seine
große Verbreitung und allgemeine
Beliebtheit . Wer den Anker- Pain-
Expeller schon bei Gicht, Rheumatis¬
mus (Gliederreißen), Riickenschmcrzcn,
Hexenschuß, Kops- und Zahnschmerzen,
Hüftweh usw. als schmerzstillende Ein¬
reibung angewendet hat , wird stets
eine Flasche davon vorrätig halten,
um ihn auch bei Erkältungen sofort
als ableitendes , vorbeugendes
Mittel anwenden zu können. Der
Preis dieses altbewährten Haus¬
mittels ist ein sehr billiger , nämlich
80 Pf . und 1 Mk. die Flasche. —
Zu haben in den Apotheken

Haupt -Depots : Marieu -Apothekr
in Mrnbrrg ; Marien -Apothckr in
Augsburg ; Kämen - Apotheke und
Kudwigs -Apotheke in München und
Hirsch-Apotheke in Stuttgart.

l
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Alles Zerbrochene kittet dauerhaft
Ruf 's unerreichter gesetzl. geschützt.NmversaMtL

bei : Fricdr . Schmid , Nagold , M . Him¬
melsbach,  Handlung in Wildberg.

Nnr
Lobt

tausender Pfarrer , Lehrer , Beamte rc.
über seinen Hotländ . Tabak . ^
at B . Becker in Seesen a . H.
in 10 Pf .-Beutel fr . acht Mk.

vorrätig bei G. W . Zaiser.

KruK Lp reise:
Altensteig,  23 . Januar 1895.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste
Bohnen .
Roggen .
Welschkorn

5 50
5 60
7 —

7 —

5 11 4 80
4 95 4 60
6 74 6 30
6 60 -
6 49 6 —


	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]

